
         

                                                                                                                              

 
 
 
 
Nr. 472/2017 
Magdeburg, den 8. August 2017 
 
 

Landeskabinett beschließt Sofortmaßnamen nach 
Hochwasser im Harz 
 
Unter der Leitung von Ministerpräsident Dr. Reiner Haseloff hat das Kabi-
nett ein Maßnahmenpaket nach den jüngsten Wetterereignissen beschlos-
sen. „Auch wenn Sachsen-Anhalt bei dem jüngsten Starkregen ‚glimpflich‘ 
davon gekommen ist, sind die Auswirkungen für die Betroffenen und die 
Kommunen doch gravierend“, so der Ministerpräsident. „Dennoch sollten 
die Ereignisse eine dringende Mahnung sein für jeden Hausbesitzer, eine 
Elementarschadensversicherung abzuschließen. Jetzt sollte es jeder be-
griffen haben.“ 
 
Das Kabinett hat heute die Ereignisse des Hochwassers im Harz auch im 
Blick auf die Starkregen und Schlammereignisse im Burgenland- und Saa-
lekreis im Mai dieses Jahres beraten. Dazu wird es nochmal eine geson-
derte Befassung im Kabinett unter Berücksichtigung aktueller Informatio-
nen geben.  
 
Für den Harz sind u.a. folgende Entscheidungen getroffen worden: 
 

- Steuerliche Soforthilfemaßnahmen, vorbehaltlich der Zustimmung 
des Bundeministeriums der Finanzen (siehe gesonderte Pressemit-
teilung Nr. 473/2017). 

- Hilfe für die Kommunen durch Bedarfszuweisungen aus dem Aus-
gleichsstock. 

- Nutzung von Förderprogrammen zur Schadensminderung. 
- Einführung einer einmaligen Soforthilfe als Billigkeitslösung in Höhe 

von 500 € pro Person, höchstens 2.500 € pro Haushalt bei einer 
Schadenshöhe von mindestens 5.000 € für vom Hochwasser be-
troffene Privathaushalte.  
 

„Die Kommunen erwarten vom Land, dass wir sie in die Lage versetzen, 
die Schäden zügig beseitigen zu können“, so der Ministerpräsident. „Sie 
haben übrigens auch darauf hingewiesen, dass die bereits ergriffenen 
Hochwasserschutzmaßnahmen gewirkt haben.“ 
 
Umweltministerin Dalbert hatte sich vergangene Woche bei einem Vorort-
besuch ein Bild von den Schäden gemacht. „Aus jedem Hochwasser erge-
ben sich neue Erfahrungen, die in den Planungen zum Hochwasserschutz 
berücksichtigt werden müssen. Nach der vollständigen Schadensauf-
nahme werden wir prüfen, welche Veränderungen im System des Hoch-
wasserschutzes erforderlich werden“, so Ministerin Dalbert. Eines sei je-
doch jetzt schon sicher: „Wir müssen mit der Zunahme von Starkregener-
eignissen rechnen. Klimamodelle des DWD gehen von einem deutlich ver-
mehrten Auftreten der Großwetterlage „Tief Mitteldeutschland“ aus. Diese 
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Großwetterlage führte sowohl dieses Mal als auch beispielsweise vor den 
Sommerhochwassern 2002 und 2013 zu den starken Niederschlägen. Da-
mit wird klar: Wir müssen unseren Flüssen mehr Raum geben.“ 
 


